
Ein Wagner-Jahr zum Abschied
„Wagner 22“ prägt letzte Spielzeit von Intendant Prof. Ulf Schirmer an der Oper Leipzig

Jahreshöhepunkt 2022: Die Wagner-Oper „Parsifal“, die Ulf Schirmer am 14. Juli 2022 zum letzten Mal an der Oper Leipzig dirigie-
ren wird – und mit der er 16 Jahre zuvor zum ersten Mal im Opernhaus zu erleben war. Foto: Tom Schulze

Die Spielzeit 2021/22 an der 
Oper Leipzig wird eine Wag-
ner-Spielzeit – mit „Wagner 
22“ und all dessen Opern in 
chronologischer Reihenfolge. 
Zugleich ist es das Abschieds-
jahr von Intendant Prof. Ulf 
Schirmer, der sich mit einem 
besonderen Auftritt aus dem 
Amt verabschieden wird. Dazu 
kommt ein volles Programm in 
der frisch renovierten Musika-
lischen Komödie (Muko), und 
auch Ballett und Junge Oper 
haben einiges zu bieten.

„In dieser Spielzeit wird sich 
endlich Wagner 22 vollziehen, 
der komplette Zyklus wird in 
der Reihenfolge seines Entste-
hens aufgeführt. Das ist ein 
Weltereignis, hoffentlich nicht 
nur in der Opernwelt“, begann 
Kulturbürgermeisterin Skadi 
Jennicke die Online-Presse-
konferenz zur Vorstellung der 
Spielzeit 2021/22. „Es wird auch 
die Spielzeit eines personellen 
Neuanfangs mit dem neuen 
Intendanten Tobias Wolf und 
der neuen Verwaltungsdirek-
torin Lydia Schubert. Und es 

ist ein Alleinstellungsmerkmal 
der Oper Leipzig, dass Prof. 
Schirmer mit dem neuen Team 
so einen galanten Übergang 
zaubert“, lobte sie.

Der Intendant selbst gab 
sich bescheiden und das Lob 
an seine Mannschaft weiter: 
„Ich bin sehr froh, stolz und 
zufrieden, wie unsere knapp 
200-köpfige Mannschaft diese
Spielzeit gewuppt hat. Wir freu-
en uns, dass wir eine Spielzeit
präsentieren können, die es in
sich hat“, sagte Schirmer.

Im Zentrum steht „Wag-
ner 22“ vom 20. Juni bis 14. 
Juli 2022, das nicht nur dem 
zahlenmäßig noch nicht zu 
bemessenden Opernpublikum 
drinnen, sondern möglichst 
vielen Leipzigern auch vor 
dem Opernhaus zugänglich 
gemacht werden soll. „Porsche 
als Hauptsponsor macht es 
möglich, dass ,Der Fliegende 
Holländer‘ und ,Tannhäuser‘ 
live auf den Augustusplatz 
übertragen werden können. Es 
ist gewollt, dass dadurch ein 
Volksfestcharakter entsteht“, 
betonte Schirmer.

Das Interesse am Wag-
ner-Festival sei riesig. „Wir sind 
zu 100 Prozent ausreserviert 
und zu 70 Prozent verkauft. Es 
gibt eine Warteliste für eventuell 
nicht abgerufene Karten“, freut 
sich der Intendant, der zugleich 
den Plan für seinen Abschied 
bekannt gibt: „Am 14. Juli 2022 
wollen wir ,Parsifal‘ spielen. Das 
wird mein letzter Tag, mein letz-
ter Abend als Intendant. Damit 
habe ich 2006 als Gastdirigent 
angefangen. Da schließt sich für 
mich ein schöner Bogen.“

Doch zuvor gibt es schon ab 
diesem Herbst reichlich Pro-
gramm zu sehen. Wegen der 
Pandemie wurden alle Sparten 
der Oper per Videoeinspieler 
mit ihrem jeweiligen Programm 
vorgestellt. Die Oper holt auf 
ihrer großen Bühne vieles 
nach, was der Pandemie zum 
Opfer fiel, wie „Der Sturz des 
Antichrist“, der eigentlich zum 
75. Jubiläum der Befreiung
des KZ Auschwitz im Vorjahr
auf die Bühne kommen sollte.
Stücke wie „Die Zauberflöte“
oder „Tosca“ müssen nach
langer Wartezeit neu erarbeitet 

werden, wovon Schirmer sich 
erhofft, „dass sie neu und anders 
klingen“.

Das Ballett wartet mit Pre-
mieren von „Rituale“ und 
„Faust“ auf – Letzteres ein lang 
gehegtes Projekt des sloweni-
schen Choreografen Edward 
Glug – sowie des Dreier-Kon-
zepts „Soto Scholz Schröder“, an 
dem Ballettchef Mario Schröder 
direkt beteiligt ist.

In der Muko kommt nach 
langer Planung und mehrfacher 
Verschiebung „Die Juxheirat“ 
vor Live-Publikum. Auch auf 
die Stummfilmkomödie „Die 
Kinokönigin“ und das Famili-
en-Musical „Me and my girl“ 
sowie viele weitere Stücke 
dürfen sich die Besucher freuen. 

Die Junge Oper plant eine 
altergerechte Fassung von 
„Turandot“, in der Kinder 
selbst in der Muko auf die 
Bühne dürfen – unabhängig 
von der sozialen Herkunft, wie 
Nachwuchsleiter Dr. Christian 
Geltinger betont.

Das gesamte Programm der 
Spielzeit gibt es unter www.
oper-leipzig.de. ■
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n Glückwünsche

Die Glückwünsche der Stadt-
verwaltung gingen an diese 
Jubilare: Ihren 100. Geburts-
tag feierten Johanna Busch 
am 19. und Hildegard Rix-
rath am 24. Juli. 101 Jahre 
alt wurden Margarete Died-
richson am 20. und Char-
lotte Naumann am 30. Juli. 
Allen viel Gesundheit und 
Freude! ■

Die Stadt 
gratuliert 

n Auf einen Blick

Erste Neuber-Stipendiatin in Leipzig
Mehr als neun Monate hat 
Marie Gourdain auf diesen 
Moment warten müssen: Am 
21. Juli erhielt sie von Kultur-
bürgermeisterin Dr. Skadi Jen-
nicke das erste Internationale
Caroline-Neuber-Stipendium
der Stadt Leipzig. „Sie ist die
perfekte erste Stipendiatin,
denn sie steht für internationa-
len Austausch. Ich hoffe, Leip-
zig wird eine Station, von der
sie noch lange zehren“, sagte
Jennicke. Ursprünglich war die 
Vergabe beim ausgefallenen
Tanztheaterfestival Euro-Scene 
im November 2020 vorgesehen.

Die französische Choreogra-
fin (*1986) bekommt 5000 Euro 

Liebknechts Brille aus Moskau angekommen
Ausstellung zu Karl Liebknechts 150. Geburtstag ab 11. August im Stadtgeschichtlichen Museum

„Held oder Hassfigur?“ heißt 
eine neue Ausstellung im 
Stadtgeschichtlichen Museum, 
die zum 150. Geburtstag von 
Karl Liebknecht am 13. August 
dessen Leben und Wirken 
nachspürt. Und kaum ein Titel 
könnte besser zu dieser polari-
sierenden Figur der Neueren 
Geschichte passen, die untrenn-
bar mit der Novemberrevolu-
tion 1918 und der Gründung 
der Kommunistischen Partei 
Deutschlands (KPD) verbunden 
ist und deren Ermordung am 15. 
Januar 1919 gleichwohl Hass 
und Bewunderung ausdrückte.

Weil Liebknechts Familie mit 
dem beinahe ebenso berühmten 
Vater Wilhelm schon 1890 nach 
Berlin übersiedelte, wird er häu-
fig als Berliner wahrgenommen. 
Das soll die Studioausstellung 

vom 11. August bis 30. Januar 
2022 ändern. „Sie ist eng verbun-
den mit unserem Themenjahr 

„Stadt der sozialen Bewegun-
gen“. In Leipzig ist Karl Lieb-
knecht ja mehr von der Straße 
im Süden her bekannt. Mit der 
Ausstellung wollen wir auch Be-
sucher fragen, ob man nicht mehr 
zu Liebknecht in Leipzig machen 
müsste“, sagte Museumsdirektor 
Dr. Anselm Hartinger in einer 
Medienrunde vorab.

Dabei stellte er einige neue 
Stücke vor, die den Besuchern 
Liebknecht als Person näher-
bringen sollen, allen voran 
seine Nickelbrille, die Enkelin 
Maja-Karla Liebknecht (89) aus 
der Wohnung der Familie in 
Moskau übersandt hat. „Einige 
Dioptrin“ habe diese, erklärte 
Hartinger – selbst Brillenträger 
– nach einem Blick durch die
dicken Gläser. Stark kurzsichtig 
sei Liebknecht demnach ge-

wesen. Kuratorin Dr. Johanna 
Sänger wusste zu berichten, 
dass Liebknecht zunächst „Zwi-
cker“ trug, Brillen ohne Bügel, 
bevor er ab 1918 zu besagter 
Nickelbrille mit Zelluloid über-
zogenem Rahmen und runden 
Bügeln wechselte. Auch Koffer, 
Mantel, Weste, viele Fotos und 
einen Karikaturenband zeigt 
die Schau.

Den Kontakt zur Enkelin und 
auch zu deren Cousine Marian-
ne Liebknecht (80), die im Sep-
tember aus Wien anreisen will, 
hat Volker Külow vom Verein 
Liebknecht-Haus Leipzig her-
gestellt. In der Wohnung, die 
die Familie Liebknecht schon 
seit den frühen 1930er Jahren 
bewohne, seien noch einige 
Fundstücke für das Museum 
zu vermuten, sagte Külow. ■

Marie Gourdain (l.) erhält das Caroline-Neuber-Stipendium von Kul-
turbürgermeisterin Dr. Skadi Jennicke. Foto: Thomas Puschmann 

Mit dem Open-Air-Festival 
Outside feierte die Leipziger 
Kulturszene im Sommer 2020 
ein gut besuchtes Comeback. 
In diesem Jahr soll daraus ein 
ganzer Kultursommer voller 
Veranstaltungen werden – dank 
finanzieller Unterstützung des 
Kulturamtes der Stadt und der 
Kulturstiftung des Bundes. 
Insgesamt 550 000 Euro fließen 
für rund 90 Auftritte von Mu-
sikern, Performance-Künstlern 
und Schauspielern auch an 
Techniker, Bühnenbauer und 
Veranstalter.

Weil die Festwiese vor der 
Red Bull Arena – letztjähriger 
Outside-Schauplatz – vom 
Fußball-Bundesligisten belegt 
ist, weichen die Organisato-
ren auf den kleineren Teil des 
Agra-Geländes im Leipziger 
Süden hinter den Messehallen 
sowie den zweiten Innenhof des 
Grassimuseums aus.

Noch bis 3. September laufen 
der Buchsommer Junior und 
der Buchsommer Sachsen in den 
Leipziger Städtischen Biblio-
theken. Alle Schülerinnen und 
Schüler der ersten bis zehnten 
Klasse können auf nagelneue 
Sommerlektüre zugreifen. Ein 
Bibliotheksausweis wird dafür 
nicht gebraucht. Wer es schafft, 
in den Sommerferien drei 
Bücher zu lesen, erhält ein Zer-
tifikat und eine Überraschung. 

Wegen der Corona-Pande-
mie kann es auch dieses Jahr 
keine Party zum Buchsom-

mer-Finale geben. Dafür rufen 
die Bibliotheken zum kreativen 
Wettbewerb auf. Zu den gelese-
nen Büchern kann man zeich-
nen, fotografieren, schreiben, 
basteln oder einen Clip drehen. 
Die schönsten Werke werden 
gezeigt und mit etwas Glück 
ist ein Preis zu gewinnen.

Übrigens: Der Aufenthalt 
in den Bibliotheken ist nach 
aktueller Corona-Schutzver-
ordnung wieder unbegrenzt 
möglich – das bietet mehr Zeit 
für die Auswahl der Sommer-
lektüre. ■

Outside: Kultursommer 
lockt nach draußen

Buchsommer in den 
Bibliotheken gestartet

Bedeutende Frauen
Der Bauerngarten des Schil-
lerhauses in Leipzig-Gohlis 
lockt bis 12. September von 
Dienstag bis Freitag 10 bis 
17 Uhr mit einer besonderen 
Präsentation: Zwölf Skulp-
turen der Bildhauerin Ute 
Hartwig-Schulz erinnern 
an bedeutende Frauen der 
Leipziger Kulturgeschichte 
wie Elsa Asenijeff, Edith 
Mendelsohn-Bartholdy, 
Henriette Goldschmidt, 
Louise Otto-Peters, Clara 
Schumann, Lene Voigt, 
Apollonia von Wiedebach 
oder Clara Zetkin. ■

Jazziges Kabarett
Dass Jazz und Humor 
zusammenpassen, zeigen 
Gunter Böhnke & Steps 
vom 5. bis 7. August an 
drei Abenden jeweils um 
20 Uhr im Paulaner Palais 
in der Klostergasse 5. Das 
Programm „Mir Saggsn 
gehn nich under“ wird 
begleitet von Bass, Klavier 
und Schlagzeug und zeigt, 
dass Sachsen unverwüst-
lich sind. ■

ZGF Rückblende
„Rückblende 2020. Der 
deutsche Preis für politische 
Fotografie und Karikatur“ 
wird bis 22. August mit 60 
Arbeiten im Zeitgeschicht-
lichen Forum gezeigt. Die 
Ausstellung zieht eine 
visuelle Bilanz der Coro-
na-Pandemie: dramatische 
Bilder aus Krankenhäusern, 
bedrückende Leere auf Plät-
zen und an Kulturorten, 
geschlossene Grenzen, 
Menschen auf Distanz. ■

Jahresausstellung
Die 27. Leipziger Jah-
resausstellung mit dem 
Titel „Hommage“ ist dem 
Leipziger Maler und Ver-
einsgründer Max Klinger 
gewidmet. In der Werk-
schauhalle der Leipziger 
Baumwollspinnerei sind 
bis zum 8. August aktuelle 
Werke der 21 Preisträge-
rinnen und Preisträger 
der vergangenen Jahre zu 
sehen, die sich als Tandem 
mit jeweils einem Gast 
ihrer Wahl präsentieren. ■

Stadtarchiv digital:  
So ein Kindergarten

Fotodetektive gesucht! Alle 
Leipziger sind aufgerufen, 
dem Stadtarchiv zu helfen, 
alte Fotos aus Kindergärten 
zeitlich einzuordnen: 
Bastelstunde im Kinder-
garten der Deutschen Post: 
Die Aufnahme von Herbert 
Lachmann aus dem Jahr  1975 
zeigt Kinder von Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern der 
Deutschen Post. Das Stadtar-
chiv ist auf der Suche nach 
der Straße, in der sich die 
Einrichtung befunden hat.

Hinweise können per 
E-Mail an stadtarchiv@leip-
zig.de oder per Post an Stadt 
Leipzig, Stadtarchiv, 04092
Leipzig gesendet werden. ■

n Den Bildern auf der Spur

Hier war ohnehin eine Bühne 
für Freiluftkonzerte des Gras-
si-Sommers vorgesehen. Durch 
das Outside-Festival seien nun 
alle vorher noch freien Abende 
belegt, freute sich Grassi-Spre-
cherin Anett Lamprecht über 
den zusätzlichen Besucherzu-
lauf. Bis 22. September sind hier 
45 Veranstaltungen geplant.

Antje Brodhun vom Kul-
turamt lobte das Konzept der 
Kulturvereinigung „Das ist 
Leipzig“, hinter der die Vereine 
Livekommbinat, Leipzig plus 
Kultur und Kreatives Leipzig 
stehen. 

Das eigentliche Outside-Fes-
tival auf dem Agra-Gelände 
startet am 25. August und 
umfasst 26 Veranstaltungen 
aller Art. Los geht es mit einem 
Auftritt der Autorin Stefanie 
Sargnagel. Eine Übersicht über 
alle Termine gibt es unter www.
outside-festival.de. ■ 

Agra-Gelände und Grassi-Innenhof bespielt

Kunst und  
Naturkunde

Der D21 Kunstraum hat ge-
meinsam mit dem Naturkunde-
museum Erik Weiser und The-
resa Zwerschke eingeladen, sich 
künstlerisch mit der Sammlung 
des Museums auseinander-
zusetzen. Erik Weiser hat sich 
mit verschiedenen Fischarten 
beschäftigt und sie mithilfe 
kurioser Materialien wie neon-
farben leuchtender Turnschuhe 
neu entstehen lassen. Seine 
Arbeiten werden vom 21. Juli 
bis zum 3. September 2021 in 
der zweiten Etage des Natur-
kundemuseums zu sehen sein. 
Theresa Zwerschke dagegen 
nimmt die besonderen Eigen-
schaften der Nachtkerze zum 
Ausgangspunkt, ihre Formen 
und ihr Verhalten künstlerisch 
umzusetzen. Ihre Installation 
wird vom 7. bis zum 30. Sep-
tember 2021 präsentiert. ■

und wird am Theater Lofft in 
Leipzig in zwei Aufenthalten 
im August und November an 
ihrem neuen Projekt arbeiten. 
Zur Euro-Scene (2.-7.11.) wird 
sie erste Ergebnisse ihrer Arbeit 
mit dem Tänzer Felix Baumann 
präsentieren.

„Ich freue mich darauf, 
Leipzig besser kennenzuler-
nen, viele Galerien zu besu-
chen. Ich bin froh, dass wir den 
Arbeitsaufenthalt verschieben 
konnten, denn ich wollte die 
Zeit nicht nur mit mir allein 
eingeschlossen im Theater 
verbringen“, sagte sie nach 
der Vergabe in der Stadtbib-
liothek. ■

Dr. Anselm Hartinger mit Lieb-
knechts Brille, die Enkelin Maja 
schickte. Foto: Stadt Leipzig/sf 

Bevor die Wandverkleidungen in der Ratsstube des Alten Rathauses 
wieder angebracht werden, hat Dr. Anselm Hartinger, Direktor des 
Stadtgeschichtlichen Museums, eine Zeitkapsel in die Nische einge-
bracht, in der im Frühjahr eine Bierflasche mit Botschaft von 1909 
gefunden wurde. Sie enthält eine Tageszeitung, Kopien der alten 
„Flaschenpost“, den städtischen Sanierungsbeschluss und diese Bot-
schaft des Direktors: „In Anno Domini Zwei-Null-Zwei-Eins/Wird die-
se Kapsel zum Abbild des Seins/Corona parieren/das Rathaus sanie-
ren/dies war unser Werk – nun ergänze Du Deins!“ Auch die jetzt 
agierende Tischlerei Dost wird eine eigene Zeitkapsel beisteuern. ■

Zeitkapsel fürs Alte Rathaus

Dr. Anselm Hartinger mit der neuen Zeitkapsel samt Inhalt für 
das Alte Rathaus. Foto: SGM/Katja Etzold 
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